Sprache darf nicht ausgrenzen: Erstes Leipziger Lesefest in leichter Sprache by Scholl, Heike
Am 2. Juli 2014 fand zum ersten Mal ein Lese-fest in leichter Sprache in der LeipzigerStadtbibliothek statt. Eingeladen waren Kin-
der und Jugendliche, die vorwiegend eine kognitive
Einschränkung oder eine Lernschwäche haben.
Begeistert über dieses Angebot kamen rund 170
junge Menschen und erfuhren an diesem Tag, wie
spannend es sein kann, zu lesen und die Welt der
Bücher zu entdecken.
Menschen mit Lernproblemen fällt das Lesen und
Schreiben oft schwer. Eine leichte Sprache hilft beim
Verstehen von Texten. Es werden kurze Sätze ver-
wendet, Inhalte sind sinnvoll strukturiert und auf
Fremdwörter verzichtet man ganz. Neben den bun-
desweit über 300.000 Menschen mit Lernschwierig-
keiten profitieren auch andere Gruppen von leichter
Sprache wie z.B. funktionale Analphabeten, aber
auch Menschen mit Migrationshintergrund.
Das Lesefest in der Leipziger Stadtbibliothek hat
dazu beigetragen, dass zahlreiche Personen aus dem
öffentlichen Leben und die Bibliotheksmitarbeite-
rinnnen und -mitarbeiter Menschen mit Behinde-
rung näher kennenlernten. Der Leipziger  Ober -
bürgermeister Burkhard Jung eröffnete das Fest.
Anschließend konnten die Kinder und Jugendlichen
Themenangebote in kleinen Gruppen wahrnehmen.
Zoodirektor Jörg Junhold las eine Tiergeschichte,
Mitglieder vom RB Leipzig präsentierten eine Fuß-
ballgeschichte und Katja Fritzsche von Pro Familia
las aus dem Buch „Tina ist verliebt“ in leichter Spra-
che vor. Das Improvisationstheater Spruchlandung
ließ das Publikum eine Szene selbst erfinden. Anna
Magdalena, die Ehefrau des berühmten Musikers
Bach, und ein Stadtwächter erzählten spannende
Geschichten über Leipzig. Natürlich ging es auch
auf Entdeckungstour durch die  Stadt bibliothek.
Dazu gab es noch ein Kreativ-Beschäftigungspro-
gramm, das mit Hilfe der Bildungsakademie Sach-
sen sowie Studierenden der Leipziger Universität
gestaltet wurde.
Unter dem Motto „Wo ich gerne bin“ war neben
dem Lesefest ein Schreibwettbewerb für Kinder und
Jugendlichen ausgeschrieben. Die kreativsten, aber
auch überraschendsten drei Texte wurden im Rah-
men der Eröffnung des Lesefestes vom Oberbürger-
meister prämiert und ausgestellt. Kevin, 13 Jahre,
schrieb über seine Liebe zur Schauspielerei und
gestaltete seinen Text als Filmklappe. Ein 15-jähriger
Schüler reichte einen Text ein mit der Überschrift
„Ich wäre so gern zu Hause“ und beschrieb darin
seine Sehnsucht nach seiner Familie. Julia aus der 
5. Klasse erzählte mit viel Fantasie eine Geschichte
über die Begegnung und Freundschaft mit dem
Affenmädchen Mona.
Nach der Veranstaltung äußerten sich die Kinder
und Jugendlichen spontan: „Das Lesefest hat uns
gut gefallen und sehr viel Spaß gemacht.“ Auch des-
halb ist eine Fortführung der Aktion für das nächste
Jahr geplant und der nächste Förderantrag schon
erarbeitet. Bis dahin will die Leipziger Stadtbiblio-
thek ihren Bestand in leichter Sprache weiter aus-
bauen. Allerdings werden von den Verlagen nur
wenige Bücher in leichter Sprache angeboten.
Ergänzend werden auch Bücher in einfacher Spra-
che aufgenommen. Diese Angebote werden die bis-
herigen Texte und literarischen Werke nicht erset-
zen, sondern sind eine Erweiterung des Bestandes
für bestimmte Zielgruppen.
Nur gemeinsam mit vielen Partnern konnte das
Leipziger Lesefest in leichter Sprache so erfolgreich
und in guter Qualität durchgeführt werden. Es
wurde gefördert vom Freistaat Sachsen sowie der
Diakonie Sachsen. Veranstaltet wurde es vom
Berufsbildungswerk Leipzig, das mit einer Projekt-
mitarbeiterin die operative Umsetzung übernahm.
Weiterhin beteiligt waren: die Stadt Leipzig mit
dem Referat Beauftragte für Senioren und Men-
schen mit Behinderungen, die Leipziger Städtischen
Bibliotheken, die Diakonie am Thonberg, die För-
derschule Werner Vogel und die
Lebenshilfe Leipzig. Unterstützung
fand das Fest außerdem durch Stu-
dierende der Universität Leipzig
und Auszubildende der Bildungs-
akademie Dresden.
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